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^  poktor tzisenöart-Mtitik.
^  ^ie blutigen Ausschrcilungk» i» Belgien und Nordamerika 

" düjenigen Politiker etwas irre gemacht zu haben, die in 
^ .^ö lin ög lichen  Freiheit das Ziel aller Wünsche erblicken und 
«^""bnicmaßregeln nur imm er deshalb verurtheilen, weil diese 

die Gem üther aufreizen und Ausschreitungen zur Folge 
d Junten . Jetzt gilt es. eine andere Erklärung für dir L or- 

i ,^ .  >« Amerika ausfindig zu mache» und zu Nutz und From m en 
f'Senen Landes zu verarbeiten. D aS geschieht in einem frei- 

B latte, welche« den Ausschreitungen in Chicago eine gute 
"dzugewinncii sucht. D es Pudels Kern in diese» Aus- 

dngen ist folgender: Die blutigen Ausschreitungen haben das 
Volk sehr wirksam aufgerüttelt, das amerikanische Volk 

tz, ^  jetzt zum energischen Kampf gegen die anarchistischen 
tz^dgvgen auf, deren verbrecherische Putsche daher der guten 
Ti» A  besten Dienste leisten. H ieraus lasse sich mit voller 
i ,^ h e i t  die Nutzanwendung ziehen, „daß es nicht im Interesse 
h, Aufrechterhaltung der O rdnung und Gesitzesherrschafl liegt, 
!j,^Uktisancu von sozialistischen Tendenzen beständig unter dem 

von Ausnahmegesetzen zu halten. Wenn man ihnen 
I« »^"UikgungSfreiheit läßt, die daS Gesetz allen anderen gestattet, 
^,°'U>»e» die radikalen Elemente unter ihnen unfehlbar i» kurzer 

""hin, die M aske abzuwerfen. D am it aber durchsägen sie 
auf dem sie sitzen."

^ H ie r m it  wird also —  und da« bedeutet schon immer einen 
^'schritt — zugegeben, daß die „F reiheit" auch zum RadikaliS- 
>°ns, "üb zu blutigen Ausschreitungen führen kann, während man 

uur j„ der „Bedrückung" einen Anlaß zu solchen Gefahren 
^i, x nun über daraus den Schluß zu ziehen, daß
r̂ii> > ^ f a h r e n  vorbeugen kann, wenn man die Auswüchse der 

>>d,, gewissem M aße zu beschneiden und zu beschränken sucht, 
tz,, freisinnige B la tt des H errn Eugen Richter —  den» das
^  vo» dem w ir reden, ist die von ihm begründete Zeitung 
h,,. °<i jener Erkenntniß in aller Seelenruhe auch auf diesem 
H s^e dem freien Schalten und W alten das W ort, a ls  bestem 

l ' bie Leute zur V ernunft zu bringen. W as da» freie 
und W alten aber auf diesem Gebiete bedeutet, kann nicht 

^ f t  sein: eS bedeutet die freie Bewegung der radikalen 
K»I, te, sogar bis zu blutigen Ausschreitungen hin nicht aufzu- 
i» D ie Anschauungen des freisinnigen B la ttes  gipfeln also 
l , ^ t e r  Konsequenz in der Uebezeugung, daß auch unserem V ater- 
z,.-? bie blutigen Ausschreitungen, wie w ir sie in Nordamerika 

haben, gar nichts schaden würden, und daß es Unrecht sei, 
V » v o r z u b e u g e n .  E ine derartige freisinnige Menschenfreund
. _____ L _______ ___  ^krinnert nur zu sehr an die P ra x is  des Doktor Eisenbart 

M  die Politik  der Freisinnigen, welche jede AuSnahmemaß- 
M  ^ü>»Pft, in einem bedenklichen Licht erscheinen. D enn jetzt 
Ihg bian — nach den D arlegungen des freisinnigen B la tte s  zu 
^  '»e„ _  annehmen, daß die Freisinnigen die AuSnahmemaß-
>y

Der ßrße von Jollingsried.
Erzählung aus den bayerischen Vorbergen 

Von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten )

>>»,^''3ufriedengestkllt?" wiederholte M eier in ganz «igenthüm- 
^  Tone. „ J e  nun, die Pfändung soll halt sistiren." 

»i^,"Weil sie zufriedengestellt sind und von der Schw arzbäurrin 
v " h r  ju  fordern haben, weder an K apital noch an Zinsen 

I,r, Kosten, nicht w ah r?"  versetzte Laurenz. S e ine  S tim m e klang 
"°d bestimmt.

tzg^Der Wucherer w arf dem jungen M anne einen giftigen a zu.
'A u . meinetwegen!" preßte er hervor, 
vanni glaubte zu träum en.

^>»n. ^ b e r  muß ich ein Protokoll aufnehmen," sagte der 
"k mit einem vielsagenden Blick auf Laurenz.
"sicher muß das geschehen!" versetzte dieser. 

b>>e " A m , nein," rief M eier, „ich geb' nichts schriftliches von 
A ein  W ort ist so viel werth, wie jede Unterschrift."

H z» '"^ ir genügt I h r  W ort nicht," sagte Laurenz kurz. E s  
" U e ein» D rohung „Ich  wünsche I h r e  Unterschrift." 

!^ j? '/lu n  denn, wenn S ie 'S  nicht anders gelten lassen, so unter» 
^  halt."  sprach der Wucherer m it einem schweren Seufzer. 

^  S a c h e n  S ie 'S  kurz, H err Gerichtsvollzieher, denn ich muß 
^e,. Anriet» zurück. —  M eine F ra u  und Tochter erwarten mich, 

ist heute ein so herrlicher T ag ," sagte er zu Laurenz, 
' r  versuchte einen gesellschaftlichen Ton anzuschlagen. 

'"Morgen wird ein noch herrlicherer sein." entgegnete dieser 
„"b, aber doch unwillkürlich lächelnd. „M orgen treffen w ir 

dem Schlage zehn, wie ausgemacht, in W eilheim beim 
^  »der — " er neigte sich zu M eier und flüsterte ihm in'S 

„oder um eilf Uhr beim S taa tS anw alt."
Züge des Falschen grinsten in freundlichem Lächeln, 

r Gerichtsvollzieher konnte bei diesem Anblick kaum da« 
" Unterdrücken.

regeln nur deshalb bekämpfen, weil sie dem freien Schallen und 
W alten, also der i» Ausschreitungen bestehende» besten Kur für 
das Volkswohl entgegenwirken. Ih re  Prophezeiung, daß die 
Sozialdemokiatie durch AnSnahmemaßrcgcl» aufgereizt werden 
könnte, würde also nicht ihrer eigentlichen Ueberzeugung entspreche», 
vielmehr nur den Zweck habe», dahin zu wirken, daß der E n t­
wickelung der D inge freien Lauf gelassen wird, damit die radikale» 
Elemente recht viel Unheil anrichten und damit das b.thörle Volk 
zur V ernunft bringen.

D ie Anschauung des freisinnigen B la ttes  über den Nutze» 
der freien Bewegung und über die Schädlichkeit des „K appzaum r" 
ist für die B eurtheilung des W erthes der freisinnigen Proteste 

j gegen daS Sozialistengesetz wie gegen den S trikeerlaß de« M inisters 
i des In n e rn  und gegen die S laatSm inisterial-V ersiigung wegen der 
> Beschränkung des VersammlungsrcchtS von nicht zu unterschätzendem  ̂
! Gew inn. E s  offenbart sich darin eine Gleichgültigkeit für Menschen- ! 
! leben, für das Wohl der M itbürger und für die Aufrechterhaltung  ̂
! vo» Ruhe und O rdnung, wie sie nicht leicht wieder anzulr.sien  ̂

sein dürfte. F ü r  eine solche Anschauungsweise, für eine solche ! 
! Politik  aber, welche in letzter Konsequenz dahin gelangt, B lu lver- l 
! gießen, Jam m er und Elend, a ls  beste innere M edizin zu betrachten,  ̂

fehlt unS daS Verständniß, und w ir glauben, daß die ungeheure 
! M ehrheit der Bevölkerung doch weit mehr Vertrauen zu einer 

Politik besitzt, welche die innere M edizin des Doktor Eisenbart 
verabscheut und deshalb einer voraussichtlichen Bedrohung von 
Menschenleben, Hab und G ut einen sicheren Hemmschuh anlegt.

MkMiche Haftesschau.
M it L e o p o l d  v. R a n k e  ist der bedeutendste GeschichtS-  ̂

! schreib«' der Gegenwart, nicht bloß Deutschlands, aus dem Leben ! 
! geschieden. Von allen, die ihn kennen, hat er den Anschauungen ! 

der konservativen P arte i am nächste» gestanden, wen» er ihr auch ! 
formell und äußerlich nicht ang°hörte. ES liegt uns fern, auS 

 ̂ diesen Thatsachen in dem S in n e  K apital schlagen zu wollen, wie § 
. daS in solchen Fällen häufig geschieht, a ls indeß bloß Zufälliges > 

aber können w ir es bei alledem nicht ansehen D er GeschichlSschreiber, > 
 ̂ der durch seinen B eru f nicht zur richtigen W ürdigung des organisch  ̂
 ̂ Werdenden erzogen würde —  und dadurch eben unterscheidet sich > 
 ̂ der K onservatism us in unserm S in n e  von der liberalen abstrakten ! 
i Denkweise —  könnte der wirklich mit Recht die S telle  einnehmen, ! 

die Ranke ein halbes Jah rhundert und mehr behauptet ha t?
D er R e i c h s t a g  hat die Z u  c k e r s t e u r r v o r l a g c  der R e­

gierung in zweiter Lesung unverändert angenommen und damit die 
vorläufige Neuregelung dieser F rage in einer de» Interessen der 

! Neichsfinanzen entsprechenden Weise gesichert. O b  das Gleiche  ̂
 ̂ bezüglich der B r a n n t w e i n s t e u e r  gelingen w ird , erscheint I 
 ̂ mindestens fraglich, weil gegen die neuesten Vorschläge der Re- > 
! gierung schwerwiegende Einwendungen erhoben werden und auf  ̂
j Durchführung einer einträglichen Konsumstcuer nur unter erheb­

licher Abänderung deS E ntw urfs sowohl nach A rt und Höhe dieser 
S teuer als bezüglich der beizubehaltcndenMaischraumsteuer, bei welcher 
die Interessen der m ittleren und kleineren landwirthschaftlichen 
Brennereien eine weitergehende Berücksichtigung erheischen, a ls  sie ! 
der E ntw urf ihnen zu Theil werden läßt, zu rechnen ist. O b ! 
angesichts der augenscheinlichen ArbeitSmübigkeit deS Reichstage« 
eine derartige Umarbeitung des E ntw urfs noch möglich ist, erscheint 
zweifelhaft.

W enn die Debatte über die I n t e r p e l l a t i o n  H a s e n -  i 
> c l e v e r - M e i s t e r  am Freitag im Reichstage auf Seiten  der

„ S o ,"  sagte er, indem er seine Dose aus der Tasche zog 
! und schnupfte, „das Protokoll ist fertig. B itte  unterschreiben!"

M a rtin  M eier blickte vielsagend zum Himmel, nochmals ent­
wand sich ein leiser Seufzer seiner B ru s t, dann griff er nach der 
Feder. laS und unterzeichnete. Ih m  folgte Laurenz, dann die 
B äu erin , die noch immer nicht begriff, ob das alles Wirklichkeit 
sei, und schließlich der B eam te.

„ S o ,"  sagte dieser dann, „jetzt sind w ir fertig am Schw arz. 
Hof! D er Dienst ist a u s . N ei' m it der Dienstkappen und wieder 
Mensch!"

E r  zog eine graue Jagdkappr aus der Tasche und tauschte sie 
gegen die AmtSmütze.

„Ich  empfehle mich!" sagte der Wucherer. „M orgen habe 
ich in W eilheim die E hre."

D e r  B eam te würdigte ihn keine« Blickes, Laurenz aber rief 
i ihm nach: „Entw eder —  oder!"

„ D e r zieht da« „Entw eder" vor," meinte der Gerichtsvollzieher, 
l indem er sich empfahl. l

D ie  Kinder waren schon zu Anfang der Ex.kution in den  ̂
! G arten  geschickt worden, Laurenz und H anni waren sitzt allein.

„Laurenz!" rief jetzt die B äuerin  unter T hränen ," noch vor 
! a S tu n d  hon i gmoant, D u  kimmst, um m ir V orw ürf z' machen,
! dieweil hast mi errett' vom Untergang. I  kann'S nit fassen."
> Und sie schluchte bitterlich.

Laurenz setzte sich neben sie und ergriff ihre Hand. E r 
! fühlte herzliche« M itle id  und einer plötzlichen Regung nachgebend, 

fragte e r :
„H anni magst m it m ir gehn nach Amerika?"
D ie F ra u  trocknete m it der Schürze ihre T hränen und sah 

ihn einen Augenblick m it großen Augen an
„Nach A m erika?" fragte sie dann zurück. „ N a ', Lenzl, dös 

vcrmöcht i n it. Ueber döS groß'« Wasser trauet i nie nit. Und 
m it wem sollt' i gehn?"

> „ M it m ir."
„ M it D i r ?  O  liawe Z eit! W ir zwoa passen nim mer zam.

sozialdemokratischen W ortführer, abgesehen von einigen plumpen 
Heucheleien, nur die übliche Aneinanderreihung von hetzerischen 
Wendungen, also für den Kenner derartiger D inge kein besonders 
bnnerkeiiswerthes R esultat ergab, so verdient andererseits doch die 
Rede des Abg. V a m  b e r g e r  a ls  eine in seltenem M aße klare 
Ausgestaltung eim« T ypus volle Beachtung. H err B am berger, 
der in einer Zeit, in der man in einem halben Dutzend Länder 
bereits glücklich beim Schädelspalten, bei M ord  und B ran d , 
P lünderungen und anderen reifen Früchten des A narchism us an- 
gelanyt ist, in allen diesen Erscheinungen nur „interessante P häno ­
mene" erblickt, m it deren Untersuchung man die M uße deS 
Studirzim m erS angenehm ausfüllt oder auch die Kosten eines 
Biertisch'GesprächS bestreitet, und der die „praktische" S e ite  der 
Frage mit der E iw ägung erledigt, daß uns im Falle von Arbeiter- 
u innhin  b.huss D äm pfung derselben ja eine tüchtige und zuver­
lässige Armee zur Verfügung steht, mag m it dieser Stellungnahm e 
das burleske Gebiet streifen; aber w ir wollen doch nicht vergesse», 
daß diese naive AuffaffungSweise, welche die D inge sich nach ihrem 
Belieben entwickeln lasse» will und für die S tunde der Krisis auf 
Lies.lbe A utorität rechnet, die sie inzwischen durch ätzende Kritik 
wie in jeder anderen Weise zu schwächen beflissen ist, genau die­
jenige einer ganzen, großen P arte i in unserem Vaterland» ist. 
M ögen die heutigen Streikbewegungen von sozialdemokratischen 
Beimischungen nicht frei sein, ja mögen diejenigen, welche den 
falschen Vorwand des Zieles der Lohnverbesserung a ls  Deckmantel 
für ganz andere P läne  benutzen, thatsächlich nur darauf aus sein, 
Unruhen in unser Volk zu tragen, H err B am berger ist doch der 
Ueberzeugung, daß w ir „durchaus kein Recht haben, derartigen 
Ausnutzungen der Konjunktur entgegenzutreten" —  und die deutsch- 
freisinnige P arte i sieht voll Bewunderung zu einem M anne auf, 
der die Freiheit als unantastbares P rinzip , die Freiheit auch für 
die politische Brandstiftung m it solcher Entschiedenheit proklamirt 
und wie ein spanischer Höfling zur Zeit P h ilipp s II . und des 
drakonischsten Zerem oniells lieber die Kohle aus der Hand weiter 
brennen läßt, a ls  daS er sich um einen S chritt von dem Kodex 
der als Fetisch verehrten Satzungen entfernt und. ehe die Hand zur 
Am putation reif oder der ganze Körper den, Tode verfallen ist, 
rechtzeitig zu der neben ihm stehenden Zange greift.

I n  der b e l g i s c h e n  Abgeordnetenkammer hat d ,r M inister 
B rrn a c rt erklärt, daß die M ittheilungen über die M ä r z u n i  u h e n  
von der ausw ärtigen Presse sehr übertriebe» worden seien, in dem 
P arlam en t eine« Nachbarlandes habe man Reden gehört, wonach 
man hätte glauben sollen,ganz Belgienläge in B lu t  und B ran d  u. s. w. 
I n  Wirklichkeit sei nur ein industrielles Anwesen (die G lasfabrik 
B audoux) zerstört worden, und das „unter ganz ungewöhnlichen 
Verhältnissen." D a s  kommt zu spät, um viel Glauben zu finden. 
H err B ernaert hat sonst anders gesprochen, und die Thatsache, 
daß fast das ganze belgische Heer unter dem B efehl des K riegs­
ministers van der Sm issen, der übrigens seine Sache sehr gut 
gemacht hat, ins Feld rückte, beweist, daß der nachträgliche O p ti­
m ism us der Regierung nicht an, Platze ist. Hätte es sich bei 
dem Truppenaufgebot in Belgien um vorbeugende M aßregeln ge­
handelt, so würde ein günstigeres Urtheil gefällt werden können. 
Thatsächlich aber hat man sich durch den Aufstand in den Kohlen­
revieren von Charleroi überraschen lassen. Wenn hinterdrein der 
deutsche Reichstag, denn nur auf diesen kann sich die Aeußerung 
de- Herrn B ernaert beziehen, übertriebenen Schilderungen ange­
schuldigt w ird, so ist das ganz ungerechtfertigt. W er w ar in jenen 
Tagen wohl in der Lage, W ahres von Falschem zu unterscheiden?

D u  bist a herrischer worn und bist jung blieb»; i bin a zamg'- 
rakertS B au crnw ri', und nur gleich und gleich g'sellt si' gern."

„ S o  hast schon an' andern im Kopf?" fragte Laurenz, von 
ihrer W eigerung nicht gerade unangenehm berührt.

„ I ,  an ' andern?" erwiderte H anni. „Fallet m ir ein! I  
hon scho' an mein ersten, G ott tröst'n, gnuag ghabt. W enn'S 
wirkli B 'stand  hat und m e i'H o f von »er schweren Last befreit is , 
so will i fü r meine  Kinder sorgn, und trachten, daß die aar am al 
ebbaS kriegn. Hcirathen möcht i nimmer —  selm D i nit, Lenzl. 
I  werd D ir  ewi dankbar sei', D i r  aus vollem Herzen Glück und 
Segen wünschen und für D i  beten; aber damit muaßt D ir 'S  
gnüagen lassen."

Laurenz fühlte bei dieser Rede sein Herz erleichtert. W ohl 
erkannte , r  dabei wieder die Charakterfestigkeit seines einst so ge­
liebten Mädchens und nochmals verdrängte die Erinnerung an 
jene selige Zeit das Andenken an die jüngsten Tage. H anni 
suchte das Gespräch in andere Bahnen zu lenken, sie fragte nach 
dem Wohlergehen seiner M utter, wie es ihm drüben in der neuen 
W elt gefallen und wann er wieder dorthin zurückzukehren gedenke. 
Aber sie w ar dabei ängstlich bemüht, die E rinnerung  an ihre 
Jugendzeit ferne zu halten.

Jetzt kam der kleine Lenzl hereingesprungen und rief:
„ M u a lta , der V eri k im m t!"
Laurenz bemerkte wohl. w ir die B äuerin  bei dieser Nachricht 

erröthete. D ie Thüre öffnete sich und ein behäbig aussehender, 
noch in den besten Jah ren  stehender B au e r tra t ein. H anni ging 
ihm entgegen und grüßte ihn freundlich.

„D öS is der B ruader von mein Nachbarbauern, der Vorm und 
von meine Kinder." stellte sie ihn dem Jngen ier vor, „a M an n , 
der m ir beisteht, so viel er'S verm ag."

„G w iß thua i döS," entgegnete der B au er freundlich; „wenn 
n u r ' S kinna 'n  W illen nachi kaannt."

„Denk D i r  nur, V ene," erzählte jetzt H anni, „dös is der 
PollingSriedrr Lenzl, der aus Amerika kemma is. W as moanst, 
daß er grad tho' hat? 'n  Hof hat er m ir frei gmacht, i bin nix



M an  sah sich auf Telegramme angewiesen, denen man einen mehr 
oder weniger offiziösen Charakter zuzuschreiben gewohnt ist und die 
durch den gleichlautenden Bericht .sämmtlicher" B lä tte r, darunter 
gerade auch der belgischen, bestätigt zu werden schienen. Daß Herr 
v. Puttkamer in seiner großen Rede vom 30. M ärz sich der bel­
gischen Regierung in ritterlicher Weise angenommen hat, davon sagt 
Herr Bernaert kein W ort. I m  ganzen und großen gewinnt man 
aus seiner Rede durchaus nicht den Eindruck, daß er sich über die 
tieferen Ursachen der Märzunruhen und den allein möglichen Weg 
zu ihrer Heilung klar sei.

I n  den letzten Tagen tauchten bereits dunkle Gerüchte über 
ein A t t e n t a t  auf, das gegen den F ü r s t e n  A l e x a n d e r  v o n  
B u l g a r i e n  geplant, aber glücklich vereitelt worden ist. Sicheres 
wird erst jetzt bekannt, und zwar meldet das Bulgarenblatt 
„T irnowskaja Constitutia" dem „ B .  T . "  zufolge aus BurgaS 
darüber nachstehende Einzelheiten: I n  der Nacht zum 17. d. M . 
versammelten sich im Hause des hervorragenden OppositionSmannrS 
Garanow acht Verschwörer, darunter der russische Exkapitän 
Zobokow, zwei Griechen, zwei Montenegriner, ein Pope. Es 
wurde verabredet, daß der Fürst zwischen NltoS und BurgaS 
überfallen und, wenn möglich, lebendig dingfest gemacht werde; 
dreißig M änner unter Führung des Studenten Kobokow waren 
bereit, bei Kamtschik den Anschlag auszuführen. Wäre dieser 
mißlungen, so sollte der Ueberfall in Varua, wohin der Fürst sich 
begeben sollte, wiederholt werden; ferner war Ordre ausgegeben, 
Karawelow zu ermorden, die Tclcgraphcndrähte abzuschneiden, die 
Revolution zu proklamiren und die russische Occupation vormbc- 
reitcn. D ie  Verschwörer wurden vom anwesenden Popen beeidigt! 
E in Bauer, Namens M iha low , hat das Komplott verrathen; alle 
Komplicen wurden verhaftet; es herrscht große Entrüstung. — 
D ie  Verschwörer haben damit nur un fre iw illig  erreicht, daß Alexander 
auf seiner Reise m it verdoppelter Sympathie empfangen w ird, 
und daß die Betheiligung an den Wahlen, welche die Oppositions­
partei hintertreiben wollte, eine besonders lebhafte sein w ird.

Auch das letzte t ü r k i s c h - g r i e c h i s c h e  G r e n z g e f e c h t  war 
ebenso wie die „Schlacht von Analipsi," in der nicht einmal ein 
Schimmel zu Schaden gekommen ist, ohne Bedeutung fü r den 
weiteren Fortgang der griechischen Angelegenheit. D ie  neuen 
Depeschen lassen darüber keinen Zweifel, daß man weiter „M iß ­
verständnisse" als Entschuldigung der Vorgänge vorschützen w ird. 
Das Feuer der Vorposten ist gestern auf beiden Seiten bald wieder 
eingestellt worden. —  Nach einem Telegramm des „N . W . Tagebl." 
aus A t h e n  werden sämmtliche von dem Blokade-Geschwader an- 
gegriffenen griechischen Schiffe nach der Inse l M ilo s  gebracht, wo 
später ein Prisengericht tagen w ird. —  E in Artillerik-Hauptmann 
nebst 50 Soldaten d e s e r t i r t e n  aus dem griechischen Heere, um 
in türkisches Gebiet zu entfliehen. An der Grenze wurden sie 
jedoch umzingelt und gefangen genommen, ehe sie nach Macedonic» 
gelangen konnten.

E in Telegramm aus Athen vom 24. d. M .  meldet: Das 
amtliche B la tt veröffentlicht ein Dekret, wodurch die E n t l a s s u n g  
von 5 K l a s s e n  der R e s e r v e n  verfügt w ird.

Abg. von W e d e l l - M a l c h o w  erklärte, daß die Konservativen Vater den ehrfurchtsvollen Dank der Künstlerschaft fü r den hu ^  
anerkennen, daß dem gesteigerten Bedürfnisse deS RcichS und der § Schutz des Unternehmens aussprach und dann den Begrün e ^  
Einzelstaalen Abhülfe zu schaffen sei, daß sie in  der Besteuerung des j Ausstellung Friedrich deS Großen glorreichen Angedenkens 
Branntweinkonsums ein geeignetes M itte l hierfür erblickten, demgemäß i Kronprinz ließ die einzelnen Phasen der Entwickelung der Au»i ^  
der Vorlage sympathisch gegenüber ständen. Dieselbe bedürfe aber noch I der S tiftu n g  der Berliner Ausstellung in  lichtvoller AuSführu«» ^  
wesentlicher Modifikationen, wenn nicht die Interessen der Landwirth- ! den Hörenden vorüberziehen und schloß folgendermaßen: 2  ^
schaff geschädigt werden sollen. " ...... ' —  <»..§a-n»na von .

Eine ähnliche Erklärung gab Abg. D r .  W i n d t h o r s t  für das 
Zentrum ab. E r verwahrte sich gleichzeitig gegen ein etwaiges Wieder- 
austauchen des MonopolprojektS. Beide vereinigten sich zu dem A n ­
trage auf Verweisung der Vorlage an eine Kommission von 28 M i t ­
gliedern.

Nachdem Abg. O e c h e l h ä u s e r  sich Namens der National- 
liberalen m it dem Grundgedanken der Vorlage, Vereinigung der Kon­
sumsteuer mit der Maischraumsteuer, einverstanden erklärt hatte, wurde 
die Weiterberathuug auf Dienstag vertagt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS nahm heute in zweiter Berathung den Gesetzentwurf 
betr. die Umwandlung der schwebenden Schuld von 30 M illionen M k. 
in  eine Rentenschuld und die Ermächtigung des Finanzministers zur 
Ausgabe von verzinslichen Schatzanweisungen im Betrage von 30 
M illionen zur Verstärkung des Betriebsfonds der Generalstaatskasse an. 
Dagegen stimmten die Freisinnigen, weil sie wie Abg. Büchtemann 
ausführte, nicht von der Nothwendigkeit der Verstärkung des Betriebs­
fonds überzeugt sind. Nach kurzer Debatte wurde sodann nahezu ein­
stimmig der Beitrag von 50 M illionen  zu den Herstellungskosten des 
Nordostsee-Kanals bewilligt. Abg. D r . Windthorst erklärte in dritter 
Lesung gegen die Vorläge zu stimmen, wenn nicht der Rhein-EmS- 
Kanal bewilligt werde. Auch Abg. Schmieding (na t.-lib .) knüpfte 
seine Zustimmung an die Voraussttzung des BaueS des Nhein-Ems- 
Kanals. F ür die Vorlage sprachen M in ister von Bötticher und Abg. 
Hansen. Abg. Ottens und D r . Franke plaidirten für wohlwollende 
Berücksichtigung der Entschädigungsansprüche der Adjazenten. —  
Morgen findet die Fortsetzung der zweiten Berathung der Kanalvor­
lage statt.

Deutsches Seich.
B erlin , 24. M a i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute Nachmittag um 
2V, Uhr in Begleitung des Flügel-Adjutanten vom Dienst, Oberst- 
Lieutenant Brösigke, von hier mittels ExtrazugeS nach Potsdam, 
nm daselbst aus Auslaß der heutigen Feier des Geburtstages 
Ih re r  Majestät der Königin von England an dem Festdiner bei 
den Kronprinzlichen Herrschaften im Neuen Palais theilzunehmen. 
Zu dieser Feier sind etwa gegen 100 Einladungen ergangen.

—  Professor v. Ranke ist gestern Abend 10V, Uhr gestorben.

Erzeugnissen freischaffender Kunst, welche unsere Ausstellung v" I , 
gesellt sich ein Bauwerk seltener A rt.  Hervorgerufen durch ^  ^
reiche Kultu rthat des neu geeinten deutschen Reiches auf z,
Boden, giebt dasselbe in archäologischer Treue ein Abbild ^
tempels wieder, vor welchem dereinst die Spiele der 
O lym pia gefeiert wurden —  eine rühmliche Leistung kün> 
Begeisterung und Thatkraft. Von seiner Zinne schaltt ^  vt" 
Verleiher herab auf den friedlichen Wettkampf moderner Völker ^  
Lorbeer. M i t  Ew. Kaiserl. und Königl. Majestät aber w v ^  
heimischen Künstler im Rückblick auf die Vorfahren daS S 
Bewußtsein theilen: „W o h l dem, der seiner Ahnen gerne g
Nachdem der Kronprinz geredet, trat Kultusminister v. Goß 
um den Bericht über die Jubiläumsausstellung und ihre 
zu erstatten. M ehr als 2000 Aussteller sind durch weit »oe ^  
Werke vertreten. An Oelgemälden der Gegenwart allein vol> 
gegen 1600 von fast 1200 Künstlern, an Bildwerken gegen 
mehr als 200 Ausstellern. Auch die Abtheilungen der 
Künste, der Architektur, der dekorativen Künste weisen ^
ligung auf und die historische Abtheilung umfaßt über 600 ^  . ^  
mehr als 600 Künstlern. Anläßlich des Ruhmestagcs der »u 1 ^  
sind folgende Auszeichnungen verliehen worden: Der > g
Königl. Kronenorden 2. Klasse dem Vicekanzler der Frieden^ l ^  
Ordens p o u r le  m ö rito  Adolf Menzel, der Königl. Krön ^
2. Klaffe: den M alern v. Angeli, Jordan, v. Lenbach, ^'<,roll^ 
Schrader, den Bildhauern Hänel, Albert Wolfs; der rothe A ^ ^1
3. Klasse m it der Schleife: den M alern HanS Güte, Jan!"
Architekten Heyden; der Königl. Kronenorden 3. Klaffe der» 
Gentz. vß

Auf einen W ink deS Kaisers erklärte dann der 
Ausstellung für eröffnet. Nachdem ein von Pros. ^  
gebrachtes Hoch von der Versammlung m it jubelnder 
aufgenommen, hielt Se. M a j.  der Kaiser unter lautloser S l i ^  ' 
Ansprache: h F

„A u f anderem Boden, als w ir eS sonst gewohnt ff"d, 
die Erinnerung an den großen König wachgerufen worden, " "
Schutz vor hundert Jahren die Kunst-Ausstellungen eröffn 
sind. Auch hier t r it t  uns das hellleuchtende B ild  deS 
entgegen, der mit Hellem Auge und scharfem Blick stets eua 
was dem Wohle des Vaterlandes frommt. Alles, waS lvir 
und Gutes heute in unserem Lande bewundern, ist auf 
menten gegründet, die er gelegt. Es ist m ir daher eine >  ̂ et 
Freude gewesen, daß hier der Verdienste gedacht worden ist, 
sich auf diesem Gebiete erworben."

Deutscher Weichstag.
92. Plenarsitzung vom 24. M a i.

D er Reichstag trat heute in die erste Berathung der Brannt- 
weinsteuervorlage ein. Finanzminister von Scholz begründete die V o r­
lage und bemerkte, daß die jetzigen Verhandlungen nur als Fortsetzung 
der Verhandlungen über das Monopolprojekt zu gelten haben könnten. 
AuS den früheren Verhandlungen hätten die verbündeten Regierungen 
den Fingerzeig für den in dieser Vorlage eingeschlagenen Weg erblickt. ! 
Durch die Verbindung der Verbrauchs- m it der Maischraumsteuer j 
werde eine Ausgleichung der Bedenken gegen die ersteren erzielt. D ie , 
Verbrauchsabgade werde eine erhebliche Konsumverminderung im Ge­
folge haben, ein Nachtheil für die Produzenten, der durch Erleichte­
rung der Verwendung von S p ir itu s  zu gewerblichen Zwecken ausge­
glichen werden solle. Der M inister schloß mit der B itte, noch in 
dieser Session zu einem positiven Ergebniß zu kommen.

Abg. R i c h t e r  (Hagen) bekämpft die Vorlage, deren Folge eine 
Verschlechterung des Branntweins und demgemäß eine Zunahme der 
Trunksucht sein würde. ES handle sich bei dieser Vorlage um einen 
in diesem Maße bisher noch nie dagewesenen Versuch von PluSmacherei. 
Es sei kein Bedürfniß für neue Einnahmen vorhanden. D ie Steuer» 
erhöhung würde nur die Ueberweisungen an die Einzelstaaten steigern, 
er wolle aber diese Verflechtung der Elnzelbudgets m it dem ReichS- 
budget überhaupt nicht. D ie Konsumsteuer würde gerade die land- 
wirthschkftlichen Arbeiter am härtesten treffen. Ganz entschieden sei 
die etappenmäßige Erhöhung der Steuer zu bekämpfen. DaS Unge­
heuerlichste an der Vorlage sei der Gedanke einer Kontingentirung 
der Branntweinproduktion, der Kontingentirung auf der Grundlage 
eines Jahres der Ueberproduktion. Redner ^wandte sich ferner gegen 
die Exportprämie und erklärte die Hast, m it der die neue Steuer 
bewilligt werden soll, m it der Absicht des Reichskanzlers, im nächsten 
Jahre neue militärische Forderungen zu stellen. Kein Jahr sei weniger 
zur Steuererhöhung geeignet, als das gegenwärtige.

Seine letzten Tage waren friedlicher und schmerzloser, als die , 
vorhergehenden, ohne Fieberanfälle und Konvulsionen. Z u m  B e - Diese Worte, schlicht doch kräftig gesprochen, machten
wußtsein kam er nicht mehr. D a s  G ehirn hatte schon am Freitag ! Eindruck auf die Versammlung, deren sich dabei eine weihevolle ^  
zu funktioniren aufgehört, nu r Herz und Lungen arbeiteten noch. j bemächtigte. Nach dem Schluß der offiziellen Feier mlternay 

—  D e r Verein der S p irituS -Fabrikan ten in Deutschland j hohen Herrschaften einen Rundgang durch die Ausstellung 
hat eine P e tition  an den Reichstag gerichtet, derselbe wolle 1. dem
E ntw urf eines Gesetzes über die Besteuerung des Branntweins 
u) sofern derselbe die Erhebung einer Verbrauchsabgabe (Konsum­
steuer) bezweckt, seine Zustimmung versagen, b) sofern derselbe 
eine Reform der Maischraumsteuer bezweckt, seine Zustimmung 
ertheilen; 2. sofern aber die Neform irung der Maischraumsteuer 
ohne Annahme der vorgeschlagenen Konsumsteuer nicht ausführbar 
erscheint, als Grundlage jeder zukünftigen Branntweinstcuerreform 
die Kontingentirung des Brennereigewerbes beschließen.

— Innungen gab es nach einer in der Lübecker Konferenz 
der Gewerbekammern mitgetheilten Statistik, welche D r Bremer 
(Lübeck) von amtlicher Seite zugegangen war, am 1. Januar er. 
in Deutschland 9184. Dieselben vertheilen sich auf die größeren 
Staaten wie fo lg t: Preußen m it 6519 Innungen, davon die 
Hälfte noch nicht reorganisirt. Sachsen m it 7>6 Innungen, davon 
716 noch nicht reorganisirt, Mecklenburg m it 547 Innungen, da­
von 4 l9  noch nicht reorganisirt, Braunschweig m it 126 Innungen, 
davon 98 noch nickt reorganisirt. Baiern hat nur 142 Innungen, 
Würtcmberg 14, Baden 16 und Hessen 15 Innungen.

Hamburg, 24. M a i Sämmtliche Kondukteure und Kutscher 
der Hamburg-Altonaer Pferde-Eisenbahn haben heute Morgen die 
Arbeit eingestellt.

Leipzig, 23. M a i. Heute fand hier die feierliche Grundstein­
legung zur Buchhändlerbörse statt.

Eröffnung der Auviläunis-Kunstansffeffung.
Am Sonnabend M itta g  fand die fcieiliche Eröffnung der Jubiläum s- 

Kunstausstellung in Gegenwart S .  M .  deS Kaisers, I .  I .  K. K. 
H . H . deS Kronprinzen und der Kronprinzessin, der Großherzogln von 
Baden und der in B erlin  anwesenden Prinzen und Prinzessinnen deS 
Königl. HauseS statt. Nach erfolgier Begrüßung des Kaisers nahm 
der Kronprinz, der erlauchte Ehrenpräsident der Ausstellung, daS W ort 
zu einer längeren Ansprache, in der er zunächst seinem kaiserlichen

mehr schuldi, i kann wieder schnauf« und AllcS w ird wieder 
gua t!"

„Juchhe!" rie f der Bauer. „Nachha kinna ma ja gar an'S 
heiratn denka. J a  liawa Herr, enk schickt ja dcngerst unser Herr- 
gott vom H im m i a w a ?"

Hanni hatte vor Verlegenheit ih r Gesicht m it beiden Händen 
verdeckt. Eine solch jähe Enthüllung hatte sie nicht erwartet 
Laurenz aber, vorerst auf's höchste überrascht, mußte jetzt gerade- 
hinaus lachen, denn diese Wendung hatte auch er nicht erwartet.

Dann zog er dem Weibe die Hände vom Gesicht und sagte:
„Hanni, warum diese Verlegenheit? V or m ir ist das nicht 

nöthig. Thue, was D u  fü r 's  Beste hältst. Und ein braver 
Bauer auf dem Hof ist gewiß das Beste. Ich bin und bleib 
D ir  ein treuer Freund in Rath und That. Mach meiner M utte r 
die Freud' und komm bald nach Hohcnberg. Jetzt laß ich Dich 
m it dem Vormund Deiner Kinder alle in; berathe m it ihm über 
Eure Zukunft und Gott geb seinen Segen dazu."

E r verabschiedete sich dann auf'S Herzlichste. Hanni begleitete 
ihn vor das Haus, dankte ihm unter Thränen und fragte ihn hoch­
erglühend, ob er ih r verziehen habe.

„Verziehen ist das Vergangene und verziehen das Zukünftige," 
antwortete er. „Ehen werden im Himmel geschlossen, und ich 
glaube, der hat D ir  den Veri geschickt."

„Und D ir? "  fragte Hanni.
„ M i r ?  M i r  hat er vielleicht auch ein Glück aufgehoben D er 

H imm el macht'S schon recht!"

Geradezu freudigen Herzens, im  vollen Bewußtsein erfüllter 
Pflicht und voll frohen Muthes verließ Laurenz den Schwarzhof.

D a  ihm Verm ied am nächste» lag, um sein M ittagsm ahl einzu­
nehmen, lenkte er seine Schritte dorthin. B a ld  stand er auf 
einem hochgelegenen Punkte, der ringsum freie Aussicht gewährte, 
hinab zu dem im MittagSglanze schimmernden Würmsee, hinüber

Austand. z-F'
Pest, 23 M a i. B or der Wohnung des General» 

welcher am 21. M a i, dem Gedenktage der Erstürmung ^z>e» 
durch die Ungarn, an der Bekränzung der Gräber der ö s tk ^ M  !>e 
Vertheidiger Ofens Generals Hentzi und Obersten Alno§ >
thciligt hatte, fand gestern eine große Ansammlung statt und
einige Fenster eingeschlagen, woraus sich die Menge zerstr«" 
Ordnung wurde nicht weiter gestört. . , g M

Lemberg, 24. M a i. D ie  S tadt B a ligrod ,»n>
brennt seit gestern M ittag . D ie  Bezirksstadt Nadworna u 
zweiten M a l seit zwei Wochen Nachts von einem größere» 
Unglück betroffen worden. .^

Petersburg, 24. M a i. E in  kaiserlicher Erlaß 
General-Admiral Alexis den Wladimirorden erster Klasff ' l»<°
barer Anerkennung der Verdienste desselben um die Förder 
FloltenwesenS. . . M i '

Moskau, 24. M a i. M in is te r GierS ist gestern 
troffen und im Krem l abgestiegen. Amtlicher Bekannt' j>» 
zufolge findet am 25. M a i Vorm ittags ein großer E E  , 
Kreml statt.

P aris , 22. M a i.vor,» , ivlu>. D ie  Zeitung „L'UniverS" ^
ein Manifest von Don Carlos, in  welchem derselbe .ffjili 
Proklamirung Alfonso'S X I I I .  als König von Spanien p' 
und erklärt, daß er niemals auf seine Rechte verzichte» , d'" 

Paris, 23. M a i. Anläßlich des heutigen fahrest hi!
Sturzes der Kommune begaben sich, wie in früheren Jny. p»" 
Sozialisten in mehreren Haufen nach dem Pvre la 
entfalteten dort mehrere rothe Fahnen, während von 
ihrer Führer Reden gehalten wurden. B e i den von . .^stl^. 
getroffenen Vorsichtsmaßregeln kam es jedoch zu keinerlei' ^l!
Zwischcnfall, die Polizei entfernte die rothen Fahnen, ^  
seitens der Sozialistcn Widerstand geleistet wurde. A l l

M adrid , 22. M a i. D ie Taufe des KönigS ^
lieute stattgefunden. D ie M in is te r, der bobehat heute stattgefunden. ir r , vrr gvg» ""snaa>"'<

diplomatische Korps und die M itg lieder der obersten i>̂

..............
zu den grünlich gelben Vorberge» und der bläulichen, langhin- ! Menschenmenge angesammelt. D ie Ordnung wurde "

Hürden wohnten der Taufhandlung bei. 
den Gallerten des königlichen Pala is hatte sich eine

gedehnten Gebirgskette, die sich von den Salzburger Alpen hin 
zieht bi« zu den Allgäuer Bergen und m it ihren Endpunkten den 
Stockstein und den Grünten bezeichnet. Am  längsten blieben 
LaurenzenS Augen an dem im Süd-Westen aufsteigenden Pcissen- 
berge und seinem weißen Kirchlein haften Welche Hoffnungen 
knüpften sich an den Besuch jener Kirche! DaS kranke S a lc r l hoffte 
dort Genesung zu finden, der Filzlcrsepp glaubte dem Gelöbnisse 
dorthin gleichfalls sein Glück zu verdanken.

E in  rascher Entschluß stieg in ihm auf. Ucbermorgen wollte 
auch er dort oben beten, daß ihm jener Wunsch erfü llt werde, der 
jetzt aufleben durfte in seinem Herzen, der schönste Wunsch seines 
Lebens.

Emma stand vor ihm und ging m it ihm ; er konnte gar 
nichts anders mehr denken.

Emma hatte an diesem Tage m it ihrer Tante einen ihrer

gestört.
M adrid , 23. M a i. D ie spanische Regierung h ^  

von der Abreise des D on Carlos von Venedig nach der 
erhalten. D ie Grenzbehörden haben Befehl zu 
erhalten, fliegende Kolonnen überwachen die nördlichen »w 

Lissabon. 22. M a i. D ie Vermählung des Kronpt'!^ he»' 
der Prinzessin Amelie, Tochter des Grasen von PariS, '> ^
vollzogen worden. ,

Brüssel, 22. M a i. Senat. E in  königliche- Dekr» 
die Session fü r geschlossen. „g

Belgrad, 23. M a i. Der König/ist heute in B e g lc '» 
Kriegsministers und des M in isters des Aeußeren zuM ^  >̂j> 
Jub iläum  des Regiments Fürst Milosch nach LeSkova« 
und w ird am Dienstag zurückerwartet. .

Catania, 23. M a i. D ie  letzten Nachrichten vom

wöhnlich hielten sie an der sogenannten „Alpensicht" am An­
fange des Parkes Rast und sie thaten dies heute m it einem gc 24. M a i._____ . . . . __  ____  „  . ________ ______________  D ie  Pforte hat v o r g Ä  B
wissen Gefühle der Wehmuth, denn es war fü r dieses Jahr das Rundschreiben an ihre auswärtigen Vertreter versandt, 
letzte M a l, daß sie an ihrem LieblingSplätzchen weilten. Schon auf die ersten Vorgänge an der Grenze bezieht. 2n » § 
übermorgen war die fü r ihren Sommeraufenthalt festgesetzte Ze it " w ird die Behauptung Griechenlands, daß türkische ^  
abgelaufen. > Feindseligkeiten eröffnet hätten, zurückgewiesen und d "  „  sM

(Fortsetzung fo lgt.) schrinlichkeit dieser Behauptung nachgewiesen. D ie  P>°

aufgehört.
Konstautiiiopcl,



wenn die griechische Regierung die Term ine fü r  die Ent» 
^?fsnung und Entlassung der Truppen festsetze, werde sich die 
7 >>rkei breiten, an demselben Term ine ihre Truppen zurückzu- i 
i'khen, um dieselben auf FriedenSfuß zu setzen. Schließlich er- > 
Kliert die P forte  den Wunscd, daß die Frage sobald wie möglich ! 
Me Erledigung finde. I n  Folge der vorgestern an der türkisch- ! 
Aiechjschei, Grenze vorgekommenen Feindseligkeiten fand gestern im  I 
^" la is  ein außerordentlicher M in is te rra th  statt.

Urovinzial-Nachrichte«.
^  8 Aus dem Kreise Thorn , 24. M a i.  (Landwirthschaftlicher
^re in  Gremboczyn.) Am Sonntag den 23. d. M tS . wurde in 
^ P a u  eine Sitzung abgehalten. I n  derselben hielt Herr Lehrer 
d? i t k o w S k i  einen Nortrag über Bienenzucht. Es wurde beschlossen, 
^sang nächsten M onats ein Sommerfest in dem schön gelegenen 
"Nga abzuhalten.

Amsee, 16. M a i. (Eisenbahn- und Postverbindung.) Vom 
' E. M ls . ab, dem Tage der Einführung deS SommerfahrplaneS, 

der Berlin-Posen-Thorner Kurierzug, welcher um 11 Uhr 41 
^ in . AbendS von B erlin  und 4 Uhr 48 M in . Morgens von Posen 
^6cht, auch auf der hiesigen S tation halten und zwar um 6 Uhr 
' ' M in . Morgens. Durch diese Einrichtung w ird nicht allein eine 

kseruliche Erleichterung für unseren Reiseverkehr, sondern auch eine 
Outende Verbesserung unserer Postverbindungen geschaffen, indem 
"  die bis zum Abend in B erlin , Frankfurt a. O .,  Posen u. s. w. 

"gelieferten Postsachen (ausgenommen Packete) und Zeitungen schon 
^  frühen Morgen empfangen werden.

N  ̂ Schwetz, 21. M a i. (Messer-Affaire.) Wenn schon Gymna- 
^Nen m it dem Messer stechen, da hört Alles aus! E in 13jähriger 
Amnasiast zog hier gestern Abend, als ihm beim Spielen ein M it -  
>Mler nicht Recht geben wollte, ein Messer und versetzte dem Andern 

Stich in den Rücken, so daß der Verletzte längere Zeit w ird 
^niederlegen müssen. Der Messerheld ist natürlich sofort vom 
^Mnasium entlassen worden.

Aus dem Kreise Schwetz, 22. M a i. (Bienenhaus.) Hat schon 
bUiand von Bienenhäusern gehört? I n  Beddlenken im hiesigen 
îse hat sich der Altsitzer Paar ein solches Bienenhaus gebaut, 

Elches 1000 M ark kostet und m it Thüren, Fenstern und einem Ofen 
^setzen ist, T U tt großer Frost ein, dann w ird  der Ofen geheizt.

Unterliegt keinem Zweifel, daß sich die Bienen in diesem Bienen- 
^US bedeutend besser erhalten und weniger Futter brauchen, als im 
^ueien. D as Haus ist auf 100 Stöcke eingerichtet.
- Aus dem Kreise Schwetz, 23. M a i. (Eine Hochzeit mit 
v ndernissen!) E in  Kaufmann auS Neuenburg wollte am 20. d. 
^  seiner jungen B rau t in Schieroslaw, woselbst deren Eltern wohnen, 
Ächzest feiern. D ie Kuchen waren gebacken und die Braten zuge- 

^let, die Gäste geladen und die kirchliche Einsegnung beim Dekan 
Dritschmin bestellt. Am Hochzeitstage erschienen sämmtliche Gäste 

^  Hochzeitshause und wurden daselbst aufs Beste aufgenommen. DaS 
, ^u ipaar erhielt aber, als es auf dem StandeSamte zu Brem in er- 

die traurige Kunde, daß der eine AuShang an dem Kopitkowoer 
iandeSamte noch nicht da sei, und in  Folge dessen die Civiltrauung 

. 4 t  vollzogen werden könne. Im  Hochzeitshause wurde trotzdem
vhlich w ^ b r  gezecht, in der guten Hoffnung, daß am anderen Tage 
E Trauung ausgeführt werden könne; aber heute ist bereits der dritte 

^ 6 ,  und daS verhängnlßvolle Papier ist noch nicht da.
 ̂ Graudenz, 24. M a i. (Selbstmordversuch. Aus LebenSüber- 
^  stürzte sich gestern ein 88jähriger M ann auf der jenseitigen 

§wpe in einen W afferlüm pcl; er wurde indessen von Vorübergehen- 
^  Noch rechtzeitig herausgezogen.
. Aus der P rovinz, 22. M a i. (D ie  Zuckerfabrik M arienburg Bahn- 
,0^, welche 1860 m it den meisten Besitzern der dortigen Gegend 
fa h rig e  Kontrakte zum Zuckerrübenbau abgeschlossen und bedeutende 

onvemionalstrafen sich vorbehalten hat, fängt jetzt auf dem Klage- 
h 6E an gegen diejenigen Besitzet vorzugehen, welche ihre Grundstücke 
r ^ u f t  haben und in  Folge besten m it der Weiterlieferung der Rüben 

" "  fortfahren können.
P Schlochau, 21. M a i. (Muthmaßlicher M ord .) Vorgestern 
^ m i t t a g  fand man den Arbeiter Gregor auS Kaldau neben dem 

obrindl'schen Gasthofe, welchen er kurz vorher verlassen hatte, als 
^'che. D a  sein Körper äußere Anzeichen an sich trug, welche auf 

gewaltfame Todesart schließen lassen, ist Seiten- der StaatS- 
"lvaltschafr eine gerichtliche Untersuchung angeordnet.

1 . Schlochau, 22. M a i. (Der FleckenlyphuS) herrscht seit etwa 
^  Tagen in dem Dorfe Kaldau; über 10 Personen sind der Krank- 
*  ̂ bereits erlegen.

, .  Danzig, 22. M a i. (Kreistag.) I n  der heutigen Sitzung des 
?"Stages wurde amtlich mitgetheilt, daß die UeberschwemmungSschäden 
^  Gebäuden u. s. w. sich auf 70 ,000 M ark  belaufen, die Schädi- 
l ^err der Ländereien durch Auskolkung und Versandung aber den Be- 

"3 einer M illio n  weit übersteigen. D ie in Aussicht ge- 
^.^lnenen 10,000 M k. fü r die Ueberschwemmten wurden bewilligt. 
H^fer Betrag soll den in der zweiten Hälfte d. Js . auszuschreibenden 

"2-Kommunalbeiträgen zugesetzt werden, 
d Äoppot, 22. M a i. (KreiSschulinspektionen.) W ie verlautet, soll 

Kreis Neustadt Westpr. in Kürze in drei KceiSschulinspektionsbe. 
o getheilt werden.

sta ^*etz, 20. M a i.  (Friedhofsbrand.) Gestern Nachmittag ent- 
vermuthlich durch daS Fortwerfen einer brennenden Zigarre  ̂

A- dem hiesigen Friedhofe in einer Ausdehnung von etwa 10 
^  ^ern Rasenfläche ein Brand, welcher sich schon den darauf befindlichen 

kreuzen mitgetheilt hatte, demnächst aber durch daS Eingreifen 
rerer Personen erstickt wurde.

zv Aus dem Kreise Mohrungeu. (Verschiedene-.) E in  aus 
Ehrungen gebürtiges Mädchen, welches augenblicklich in Berlin  
y  wollte ih r Kind ihrer in Mohrungeu wohnenden M u tte r bringen, 
ŝ r dem Bahnhöfe in Lichlenberg mußte sie einige Augenblicke auS- 
L und übergab das K ind einer in demselben Koupee befindlichen
d " " '  dei der Rückkehr fand sie, daß die Frau sammt dem Kinde 

>4wunden war. —  Der Bienenzüchter-Verein in Saalfeld ließ 
Hr,? zur Auffrischung seiner Bienenvölker zwei Schwärme

^'Bienen kommen, welche unter den Verein-mitglieder in  der 
lvsi o )ur Verloosung kamen, daß die eine Hälfte der AnschaffungS- 

E" auf die Vereinskasse übernommen wurde, und die andere Hälfte die 
"er tragen mußten. —  Der Bau der schon längst projek- 
Eisenbahnlinie Marienburg-Maldenten gewinnt immer mehr an 

b., drscheinlichkeit; eS dürste noch dieses Jah r m it den Vorarbeiten 
"o-n-n werden. (? ) (Ges.)

tz *  Bromberg, 24. M a i. (Ostdeutsche BinnenschifffahrtS» 
^/"l-genoffenschaft. Doppel-Konzert.) I n  der Generalversammlung 
^  ostb^tschen BinnenschifffahrtS-BerufSgenossenschaft, welche am 

M tö . im Hotel Royal stattfindet, w ird der definitive 
tzes^ud gewählt und über die innere Gestaltung der Genossenschaft 

- gefaßt worden. —  DaS gestrige Doppel-Konzert der unga- 
f§ln r äigeuner-Kapelle Domby Karoly und der Kapelle deS 21. 3n - 
Kks^e-RegimentS in Patzer'S Garten war von 1400— 1500 Personen

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus verlangen honorirt
Thorn, den 25. M a i 1886.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Herr Generalmajor v. K r e t s c h m e r  
ist nach beendeter Jnspizirung deS Landwehr-Bataillons wieder von 
hier abgereist. — Herr Kommandant Oberst v o n  ,H o l l e b e n hat 
seine Kur in Karlsbad beendn und ist heute wieder naä> hier zurück­
gekehrt.

Wie bereits mitgetheilt, ist B rüh, Rittmeister a la  8u it6 des 
1. Pommerschen Ulanen-RegimentS N r. 4 und Vorstand der M il i lä r -  
Lehrschmiede zu Königsberg, zum M a jo r  befördert worden. Wie die 
„Voss. Z tg ." bemerkt, ist M a jo r Bruß der erste aus dem Unteroffizier­
stande hervorgegangene Offizier, welcher zum Stabsoffizier befördert ist. 
D ies bezieht sich allerdings nur auf die infolge des deutsch-österreichischen 
KriegeS Avancirten. M a jo r Bruß, der bei AuSbruch deS KriegeS bei 
der in D t.  Krone stehenden Eskadron deS 4. Ulanen-Regiments Wach- 
meister war, avaucirte nämlich auf dem Schlachtfelde von Sadowa 
zum O ffiz ier. Von den Unteroffizieren und Feldwebeln, welche wegen 
ihres tapferen Verhaltens vor dem Feinde im dänischen Feldzuge zu 
Offizieren befördert wurden, sind bereit- zwei in der M ajor-charge: 
M a jo r Liederwald, der als überzählig beim 3. Ostpreußischen Grenadier- 
Regiment N r. 4 steht, und M a jo r Lademann, der kürzlich BataillonS- 
Kommandeur im Schlesischen Füsilier-Regiment N r. 38 geworden ist. 
Ersterer war 1864 Feldwebel beim 5. Wests. Infanterie-Regiment 
N r. 53 und wurde „a ls  Anerkennung wegen seiner ausgezeichneten 
Leistungen während des FeldzugeS" am 9. Ju n i 1864 O ffiz ier; 1669 
avancirte er zum Premierlieutenant, 1872 zum Hauptmann und am 
14. A p ril 1885 wurde er M a jo r. Lademann stand 1864 als Unter- 
offizier bei der 4. Kompagnie Brandend. P ion ier-B ata ill. N r. 3, der 
Kompagnie, welche sich unter dem Hauptmann Dann bei der Erstür­
mung der Düppeler Schanze N r. 2 auszeichnete, welcher auch der 
Pionier Klinke, der preußische Winkelried, angehörte. Während Klinke, 
um seinen Kameraden Eingang in die Schanze zu verschaffen, einen 
Pulversack an die Pallisaden hing und ihn anzündete, was ihm das 
Leben kostete, füllte der Unteroffizier Lademann mitten im feindlichen 
Feuer m it großer Seelenruhe 6 Pulversäcke. E r wurde, nachdem er 
m it dem Militär-Ehrenzeichen I. Klasse und der österreichischen Tapfer- 
keitSmedaille dekorin war, am 4. Februar 1865 wegen tapferen Ver­
haltens vor dem Feinde Lieutenant im 3. Magdeburgischen Jnfant.- 
Negimcnt N r. 66. 1870 erwarb er sich als Premierlieutenant daS
Eiserne Kreuz II. Klaffe und im Januar 1884 wurde er M a jo r im 
8 Pomm. Jnfant.-Regt. N r. 61. —  M a jo r Liederwald ist R itte r 
des Eisernen Kreuzes I. Klaffe.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Ober-Steuer-Kontroleur Vieweg 
ist von Löbau nach Elbing, der Ober-Grenz-Kontroleur Zipper von 
Lautenburg nach Putzig, der berittene Steuer-Ausseher MatuSzewitz in 
Neustadt, der Steuer-Aufseher Strelecki in Neuteich und der Grenz- 
Ausseher Balk in Ottlotschin als NevisionS-Grenz-Aufseher nach Neu- 
fahrwaffer, der Steuer-Aufseher Bürgerte von Melno nach G r. Zünder 
versetzt.

—  ( V a k a n z e n . )  D ie mit einem Einkommen von 600 M k. 
auS Staatsfonds und von 300 M k. auS Kreismitteln ausgestattete 
KreiSthierarzlstelle deS KceiseS Sensburg ist erledigt. Bewerber haben 
sich bei dem Regierungspräsidenten in Gumbinnen zu melden. —  
Ferner ist die KreiSwundarztstelle deS Kreises Mehrungen erledigt. 
D ie  Bewerbungen sind dem Regierungspräsidenten in KönigSberg 
einzureichen.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e  n :)  I n  Miesionskowo (K r. 
StraSburg), evangelisch und in Grodno (K r. Thorn), katholisch.

—  ( E x t r a z ü g e  zu der  J u b i l ä u m s a u s s t e l l u n g . )  Der 
M inister der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Elsenbahndirektionen 
beauftragt, aus Anlaß der IubiläumS-KunstauSstellung Extrazüge nach 
B erlin  zu veranstalten und Fahrpreisermäßigungen zu gewähren, ähn­
lich wie im Jahre 1883 zu der Hygiene-AuSstellung.

—  ( K o m b i n i r b a r e  R u n d r e i s e b i l l e t s )  müssen m it der 
NamenSunterschrift deS betr. StationSbeamten versehen sein. W ird  
ein Reisender betroffen, dessen Rundreisebillet diesem Erforderniß nicht 
genügt, so hat derselbe die fehlende Unterschrift auf der nächsten geeigneten 
S tation nachzuholen.

—  ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  deS A e r z t e v e r e i n  S.) Am 6. 
Ju n i findet in S to lp  die Jahresversammlung deS AerztevereinS des 
Regierungsbezirks KöSlin statt.

—  ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g )  findet morgen 
Nachmittag statt.

—  ( W o l l m a r k t . )  Der Wollmarkt findet hierselbst am 10 
und 11. Ju n i er. statt.

—  ( Z u r  B a d e - S a i s o n . )  W ir  sind mit einem M ale mitten 
in den Hochsommer versetzt; während w ir  vor wenigen Wochen uns 
noch die Hände vor Frost rieben, herrscht gegenwärtig eine wahre J u li-  
Hitze, welche ein Körper und Geist neu belebendes Bad zu einem allge­
meinen Bedürfniß macht. A n Badeanstalten für Badlustige fehlt eS 
hier nun allerdings nicht; w ir  haben eine im Grützmühlenteiche und 
drei am linksseitigen Wetchselnfer. Aber diese Anstalten sind eben nur 
fü r Badelustige, nicht aber für S c h w i m m e r .  Den Schwimmern 
fehlt jede Gelegenheit zu weiten, die Muskeln stählenden Schwimm- 
fahrten, sie sind gezwungen, gleich den Badenden die Freiheit ihrer 
Bewegungen auf ein kleine- Bassin zu beschränken. D ie W ohl­
that eine- Bades kommt ihnen daher nicht in dem Maße zu Gute 
wie dies der Fall wäre, wenn w ir  in  der Weichsel wie früher, eine 
F r e i s c h w i m m a n s t a l t  hätten. Diesem Uebelstande w ird nun­
mehr abgeholfen werden. Dem Vernehmen «ach beabsichtigt nämlich 
daS P io n ie r-B a ta illo n  eine Schwimmanstalt am rechten Weichselufer 
bei Wiesels Kämpe zu erbauen. D ie Erlaubniß, dort baden zu dürfen, 
w ird auch Civilschwimmern und solchen Personen, die daS Schwimmen 
erlernen wollen, gegen einen angemessenen Preis ertheilt werden. D a 
sich die Erbauung der Anstalt aber immerhin noch 3 Wochen ver­
zögern w ird, so dürste dem badelustigen Publikum die M ittheilung er­
wünscht sein, daß inzwischen eine Nothschwimmanstalt an dieser Stelle 
errichtet w ird. Unter welchen Bedingungen dort die Erlaubniß zum 
Baden ertheilt werden w ird, können Interessenten im Bureau des 
Pionier-BataillonS, Bromb. Vorstadt, Schulstr., erfahren. W ir  freuen 
unS, daß ein lange gehegter Wunsch, auch auf dem rechten Weichsel- 
ufer und in umfangreicherem Maße dem Badesport obligen zu können, 
m it der Erbauung der P io n ir - Schwimmanstalt in Erfüllung geht. 
D ie Restauration zum Ziegelei-Park, die in unmittelbarer Nähe der 
zu errichtenden Anstalt liegt, w ird gewiß das Möglichste thun, um 
den Appetit der Badenden in  befriedigender Weise zu stillen.

—  ( D i e  erste S o i r e e )  der Leipziger Q uartett- und Konzert- 
Sänger-Gesellschaft findet morgen im ^SchützenhauSgarten" statt, worauf 
w ir nochmals hinweisen.

—  ( Z u r  W a r n u n g )  Nicht oft genug kann man eS 
den Kindern einschärfen, daß sie von Pflanzen, die sie nicht kennen, 
nichts essen sollen. Durch den Genuß von Stechapfel, Tollkirsche, 
Wasserschierling ist schon so manches blühende Leben zu Grunde ge­
gangen. Besonders gefährlich ist der Wasserschierling, weil seine 
B lätter wie Petersilienblätter aussehen und die fleischige Wurzel einen

ähnlichen Geschmack hat, wie Sellerie. Erst kürzlich aßen bei Meseritz 
drei Kinder von der giftigen Wurzel deS Wasserschierlings, und eines 
der Kinder starb nach kurzer Zeit.

—  ( V o m  W e t t e r . )  Gest.rn Abend und heute entluden sich 
über unsere S tadt leichte Gewitter, welche zwar die schwüle Temperatur 
abkühlten, aber nicht den durchdringenden Regen brachten, den der 
Landwirth so nothwendig braucht.

—  ( D i e b  s ta h l.)  E in jüdischer Handelsmann von hier stahl 
von dem Bauplatz der Fortifikation ein Stück Mauerlatte. E rw ürbe 
von einer Patrouille dabei abgefaßt und der Polizeibehörde zur Be­
strafung eingeliefert.

—  ( E i n  S o n n e n s c h i r m )  auS rothem Damast ist im GlaciS 
stehen geblieben. Der Finder wolle denselben im Polizei Kommissariat 
abgeben.

—  (P  o l i z e i b e r  i  ch t.)  8 Personen wurden arre tirt. —
E in  Drehorgelspieler, welcher gestern ohne polizeiliche Erlaubniß seinem 
Gewerbe nachging, wurde in Strafe genommen.

Kleine Mittheilungen
Karlsruhe, 23. M a i. (Kolonialpolitische Versammlung.) V or 

einer von den verbundenen Karlsruher Vereinen einberufenen glänzen­
den Versammlung im Großen Saale deS Museums sprach gestern 
Abend D r .  K arl Peters über Ost-Afrika. Anwesend waren Se. 
Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, Se. Hoheit P rinz 
K arl, sämmtliche Spitzen der Behörden und die E lite der Karlsruher 
Gesellschaft. D ie Mittheilungen, die D r. PeterS über den Stand 
deS Deutsch-Ost-Afrikanischen Kelonial-UnternehmenS machte, wurden 
von der Versammlung mit rauschendem B e ifa ll ausgenommen, und 
insbesondere äußerte sich Se. König. Hoheit der Großherzog in hohem 
Maße anerkennend und huldvoll über daö Vorgehen der Deutsch-Ost- 
Afrikanischen Gesellschaft. Im  Anschluß an den Vertrag wurde von 
sämmtlichen vertretenen Vereinen ein Zustlmmungs-Telegramm an den 
Fürsten BiSmarck abgesendet.

Nriefkasten.
Herren L. und S .,  Schillno. Wenn sich Ih re  NestaurationS- 

Lokale in guten Händen befinden, so kann unS daS nur freuen. D ie 
dortigen Verhältnisse aber herabzusehen und dabei den Einen eder 
den Andern zu schädigen, dazu können,wir uns nicht hergeben.

_____ äür dre Redaktion verantwortlich. Baut Dombrowski in L.twrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________  B e rlin , den 2 ü . M a i .

24.,5 86 25 Ü 86
Fonds: abgeschwächt.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 199— 80 200
Warschau 8 T a g e ...................................... 199— 60 199— 75
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 102— 50 102— 50
Poln. Pfandbriefe 5 V , ......................... 62— 50 62— 50
Poln. Llquidat ionSpfandbri^fe. . . . 5 6 — 90 57
Westpreuß. Pfandbriefe . . . 101— 60 lO I— 50
Posener Pfandbriefe 4 "/<>......................... 101— 20 10t
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 30 161— 40

Weizen gelber: M a i-J u n i ......................... 151— 25 150— 25
Septemb.'Oktvb............................................. 156— 75 155— 50
lvko in N e w y o r k ...................................... 87 V, 8 6 '/ ,

Roggen: lo k o ........................................................ 136 135
M a i - J u n i .................................................. 136— 50 135— 20
J u n i - J u l i .................................................. 136— 50 135— 25
Scptemb.-Oktob............................................. 138— 25 137— 75

R ü b ill:  M a i - Z u n i ............................................ 4 3 — 20 42— 60
S ep tem d.-O ktobe r..................................... 44— 20 4 3 — 40

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 7 — 30 3 7 — 20
M a l - J u n i .................................................. 3 7 — 60 37— 30
J u n i - J u l l ...................................... 37— 70 3 7 — 40
A ugust-S ep tem ber..................................... 39— 60 39— 20

ReichSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  24. M ai. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Schön bei etwas 

kühlerer Temperatur W in d : -t
Weizen war in Transitwaare recht flau und fehlte Kauflust und haben 

namentlich die besseren Qualitäten im Preise nachgehen müssen. Auch in­
ländischer Weizen hatte schweren Berkauf zu schwach behaupteten Preisen. 
Bezahlt wurde für inländischen bezogen hellbunt I25p,d. 154 M  126 7psd. 
155 M , gut bunt 126psd. 161 M ,  hellbunt I22psd. 155 M  , 127pfd. und 
I28pfd 166 M ,  Sommer I20pfd 149 M ,  I2 5  6psd. 156 M .. 127 8psd 
157. 158 M  per Tonne Fü r polnischen zum Transit hellbunt IL Ip fd  184 
I234psd 138 M  . 124psd. und I25psd 140 M .. gut bunt glasig 126 7pfd
141 M ., hochbunt glasig 129 30psd 146 M  per Tonne. Termine M a i 
143 50 M  bez. M a i-Ju n i 141 M . bez. Ju ni-Ju li 141 M  bez , Juli-August
142 M  Br., 14150 M  Gd , Sept-Oktober 142 M  bez. 142 50 M  B r , 
und Gd Regulirungspreis 143 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 105psd 112 M . große IlOpsd. 
120 M . per Tonne

Hafer inländischer 126 M  per Tonne bezahlt

K ö n i a s  b e r g , 24.  M a i  S p i r i t u s b e r i c h  1 Pro 10,0t>0 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38.75 M. L r. 38,50 M . G .  38.50 M . bez. pro Frühjahr 
38.75 M ., Br. M . Gd.. -  M . bez , M a i-Ju n i 38.75 M. « r . ,
— M  G d . — M  bez, pro Juni 38,75 M . B r., 38,50 M .
Gd.. 38,50 M  bez, pro J u li 39.75 M. Br. M. G d. M  bez 
pro August 40,50 M . B r ,  M  Gd. — ,—  M . b. pro September
4 1 0 0  M . B r .  M  G d . M  bez

B e r l i n , 24. M a i. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r  a l-V  i eh h o s ) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum  Verkauf standen: 3692 Rinder, 5143 Schweine, 
1481 Kälber, 18164 Hammel Im  Rinderhandel glaubte man vor acht 
Tagen schon den denkbar niedrigsten Standpunkt erreicht und überwunden 
zu haben, das Geschäft verlief heute aber noch slauer, und stagnirte zeitweise 
ganz Schwere Bullen und schwere Ochsen waren fast unverkäuflich und es 
bleibt wieder großer Ueberstand: 1ü auf 4 5 —48. 2a 4 0 —43, 3a 32— 36 
4a 25— 30 M  pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Die Preise für Schweine 
inländ Rasse besserten sich in Folge des geringeren Auftriebes zwar etwas, 
der Verlauf des Handels war aber sehr zögernd und langsam; gute, schwere 
Waare blieb vernachlässigt. Für Bakonier zeigte sich nur wenig Bedarf die 

! Preise gingen daher zurück Der Markt wurde nicht geräumt. 1a 4 3 - 4 4  
2a 4 1 -4 2 ,  3a 3 8 - 4 0  M  pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T a ra , Bakonier 40 
bis 42 M . pro 100 Pfd mit 50 Pfd. Ta ra  p Stück —  Obgleich 750 
Kälber weniger als vor 8 Tagen zu Markt standen, blieb die Tendenz den-

Hammelmarkt verlief bei angemessenem  ̂ E x p o r t * u n d ^ u « ^ ^ ^  
ta n ^ m  u n d ^  . ^ , c h -  Lämmer bis

Meleorologische Beobachtungen.

' S t. Barometer
mw.

Therm.
o Ö .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

24. 757.6 -2 8 .7 8L' 1
lO d p 755.5 - 2 0 .7 8L- 10

2b. 6dr>. 752.9 -  18.3 8- 0 >

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 25. M a i.  1,58 m .



Tagesordnung
znr öffentlichen Sihung der 

Stadtverordneten 
M i t t w o c h ,  d e n  2 6 .  M a i  1 8 8 6

N achm ittag s 3 U hr
D ie  in  voriger S itz u n g  u n erled ig t ge­
bliebenen S achen  

8  N eue V orlagen
1. M itth e ilu n g  der statistischen Z u sa m m e n ­

stellung der B e tr ie b s re su lta te  der G a s ­
ansta lten  im  baltischen V erein  der G a s -  
fachm änner in  den M o n a te n  J a n u a r — 
A p r i l -  J u l i —S e p tem b e r 1884/85

2. A n tra g  au f  G enehm igung  zur Z a h lu n g  von 
145 M k A rz thono rar fü r  die M o n a te  J a n  
M ä rz  1885  fü r  die B eh an d lu n g  der äugen- 
kranken K inder des A rm en- u n d  W aisen­
hauses

3. W ah l e ines M itg lied es  des S pa rkassen - 
K u ra to r iu m s

4. B ele ihung  des G rundstücks Mocker 69 e  
m it 9 0 0 0  M k.

5. Verzeichniß der neu  konstitu irten  städt. 
D ep u ta tio n e n .

6. E ta tsü b ersch re itu n g  von 16 Mk. 40  P f  
bei T i t. I  pos 4 des S ch lac h th a u se ta ts .

7 . desgl. von  150 Mk 64 P f . bei T i te l  I  
pos 56  desg l

8. desgl vo n  96  Mk. bei T ite l  I  pos. 6 
desgl.

9. A n tra g  au f  G enehm igung  zu r  G rü n d u n g  
einer neuen Lehrstelle a n  der E lem en tar- 
Töchterschule vom  1. O ktober d. I .  ab  un d  
B e w illig u n g  der K lasjeneinrichtungskosten 
m it ea 4 0 0  Mk

10. A n tra g  a u f  B ew illigung  vo n  Freischule 
im  S e m in a r  fü r  eine Lehrertochter.

11 A n tr a g  au f G enehm igung  der vorgeschla­
genen K om m ission zu r T a x iru n g  des 
G rundstücks Schw arzbruch  N r. 3 behufs 
B e le ih u n g  desselben

12 E ta tsü b ersch re itu n g  von 26  Mk. 50  P f. 
bei T i t .  V I  pos 6 a  des K äm m e re i-E ta ts

13. M itth e ilu n g  von der defin itiven  A nstellung 
der A ssistenten Krause. Schw artz u B a d e r

14. E ta tsübersch reitung  von  resp 609  M ark  
55  P f  un d  2 3 8 3  Mk l 0  P f  bei T i t  I I .  
pos. 3 . 4  u n d  6 des F o r s t-E la ts

15 . A n tra g  au f G enehm igung  zur Pachtweisen 
U eberlasfung des F ö rs te rd ie n s tla n d e s  in  
S m o ln ik  a n  den F ö rs te r  H a rd t b is  1 
N ovem ber 1889 fü r 150  M k. Pach t

16. V orlage  des G utach tens in  B e tre ff des 
G a n g e s  lä n g s  der M a u er durch d a s  
G rundstück A ltstad t N r. 1 09 .

17. M itth e ilu n g  von  der anderw eiten  A u s-  
b ietung  des G rundstücks N eustad t 76/77 
zum  M eistbietende« Verkauf.

18 A n tra g  aus G enehm igung  zur B erechnung 
der H ä lfte  der M ilitä rd ienstze it bei der 
P e n s io n iru n g  der S u b a l te rn -  un d  U n te r ­
beam ten .

19 A n tra g  au f  B ew illig u n g  einer R e m u n e ­
ra tio n  a n  einen städtischen Lehrer

20. A n tra g  au f  G enehm igung  zum  A ustausch 
von  S t r a ß e n te r r a in  vor dem G rundstücke 
A ltstad t N r. 311

21. A n tra g  au f B ew illig u n g  e iner P rä m ie  fü r  
die bei den B rä n d e n  am  5. d M . th ä tig  
gewesenen M annschaften des Kgl. P o m m  
P io n ie r -B a ta i llo n s  N r 2

22 . A n tra g  aus G enehm igung  zur V erän d e­
ru n g  verschiedener S t ra ß e n n a m e n  u  E in ­
rich tung  von fo rtlau fen d en  N u m m ern  
in n erh a lb  der einzelnen S t r a ß e n .

23 . E ta tsü b ersch re itu n g  von 81 Mk 97 P f . 
bei T i t .  V I I  pos. 2  des K äm m ere i-E ta tS

24. Rechnung der T erm insstrafkasse  p ro  1. 
A p ril 1885/86 .

2 5 . E ta tsü b ersch re itu n g  von  resp 12 M ark 
10 P f  und  2 Mk 67 P f  bei Abschnitt

T i t .  I I I  pos 1 u n d  2 des S c h u le ta ts
26 . B ele ihung  des G rundstücks N eustad t 205  

m it 1 1 4 0 0  Mk
27. A n tra g  a u f  G enehm igung  des e rm ä ß ig te n

S chu lgeldes von S c h ü le rn , deren E lte rn  
a ls  M ilitä rp e r jo n e n  a u ß e rh a lb  des S t a d t ,  
gebie ts w ohnen______________________

Bekanntmachung.
D ie  L ieferung des für d a s  hiesige 

G arn ison -L azareth  pro I . Z u n i 1 8 8 6  
bis Ultimo M ärz 1 8 8 7  erforderlich 
werdenden B ed a r fs  an R e is , feinen  
G raupen, ungebrannten Kaffees und 
S a lz ,  soll im  W ege der öffentlichen 
Su bm ission  vergeben werden und ist 
hierzu ein Term in auf
Mittwoch, 2. Ju n i d. I .

V o rm ittags 1 0  U hr  
im  B u rea u  des G arn ison-L azareths an­
beraum t, b is zu welchem die schriftlichen 
O fferten versiegelt m it der Aufschrift: 

„Su bm ission  auf die L ieferung von  
V iktualien für d a s G arnison-Lazareth  
zu Thorn pro 1 8 8 6 /8 7 "  

seitens der S u b m itten ten  einzureichen 
sind.

D ie  L ieferungs-B ed ingungen sind im  
B u r e a u  ausgelegt und sind dieselben 
v o r  A bgabe der O fferte»  einzusehen 
und zn vollziehen. U nvollständige oder 
zu spät eingehende O fferten bleiben un­
berücksichtigt.

B e i Abgabe von gleichen Geboten  
w ird nach stattgehabter S u bm ission  
event, noch eine L icita tion  stattfinden, 
w esh alb  die Su bm itten ten  zum persön­
lichen Erscheinen eingeladen werden.

D ie  P reise  der offerirten G egen­
stände sind in  R eichsw ährung in be­
stimmten Z ahlen und Buchstaben und 
zw ar für diejenigen E inheitsquantitäten  
(K ilogram m , L iter) anzugeben, wie sie 
im  §  1 der B edingungen  aufgeführt 
sind.

T horn, den 2 5 . M a i 1 8 8 6 .
K önigliches G arn iso n  - Lazareth.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  v o w d r o v s k i .

Oeffentliche Auktion. 
D u  Freitag -en 2 8 .-.M .

V o rm itta g s 10  U hr  
werde ich in der Pfandkam m er des 
K önigl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

1. ein K leiderspind,
2 . ein G lasschrank,
3. eine Kommode,
4 . eine P e lzgarn itu r  u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
B ezah lung versteigern.

Thorn, den 2 5 . M a i 1 8 8 6 .
L u r v u r ä t ,

G erichtsvollzieher.

Oeffentliche Auktion. 
Am Freitag den28.-.M .

N achm ittags 3 U hr
werde ich in der W ohnung des M ühlen-  
besitzers A u g u s t  W i c k n i g i n  P odgorz  

ein A rb e itsw a g en , eine Häcksel- 
maschine, eine Kuh, 2  P ferde  
nebst G eschirr, B e tte n , K le i­
dungsstücke u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
B ezah lung versteigern.

T horn, den 2 5 . M a i 1 8 8 6 .
S a r v a r ü t ,

__________ G erichtsvollzieher.

____  garantirt rein
em pfiehlt billigst

V. I»t8 ,
Mineralwalserfrkrik.

veran sta ltet d v «  U nton-L luL .
M ächst« A i e ? » n ,  a «  S S . M « t  » - «

1 SLV Gewinne,
darunter ^d««Ptge»iU »s i. W. ».

8 « « «  Mark 
4 « « «  Mark 
» « O «  Mark 

Mark
Ä .m M ch k  » t . im ik  S O '/ .  p n l » .

Loose s. S  Mark
Plakate  kenntlichen V erkaufsstelle« und zu beziehen 
durch V .  8 e r z ,r r » < k « ? i ' .

A a n u o v e r ,  G r. Packhofstrake 29.
Loose ä 2 M k. zu der am 2 8 .  

M a i stattfindenden Z iehung, sowie 
V o ll-L o o s e  L 3 Mk. zu den am  
2 8 . M a i und 2 2 . J u n i  statt­
findenden Ziehungen sind auch zu 
beziehen durch v .  v o m d r o v s k l ,  
Thorn. G ew in n p lan  g ratis .

Sommerrogen,
Roggen,

Hafer,
Gerste,

Wicke,
Peluschken,

Lupinen,
Roggenschrot
Erbsenschror,

Gerstenschrot,
Haferschrot,

Futtermehl,
Lein- u. Rnbkuchen, 

Stroh,
Heu,

Häcksel
em pfiehlt

A w a u ä  lllü llvr
____________ Schlam m gasse 3 0 8 .

„I>ili6nmiloll86lf6"
beseitigt sofort alle S o m m e r s p r o s s e » ,  
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W o h l­
geruch. P r e is  ä Stück 5 0  P f .  Z u  
haben bei L ä o l l  I -v o tr ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

llnterleibskrankheiten,
Geschlechts Krankheiten, F olgen  von A n ­
steckung und Selbstschwächung, M a n n rs-  
schwäche, A u sflu ß , P o llu tio n en , W asser­
brennen, Vettnässe», B lu th arn en , Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B eru ss-  
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren F ällen  garantire  
für den E rfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste gra tis und franko zur V er­
fügung. lB riefporto  2 0  P f .>  

S o l lL v s t L l t  S t r ü t L v I - V o s t o r o t d ,  
B asel-B inningrn  (S ch w eiz .)

! MliMWileii !
(^ .uok  b e i R o A sn v e tto r .)

d  N i l k v ^ o e t i ,  2 6 .  N a i  e r .  ^

?  I .  I l L N k M L t i s e k E  ?

! SolrL« !
äor ^

«  keiprigen « »  j
h tz llL r to tt-  m « I V o a v o r t  S L o ß e r ?  
HHorron: v l p l l s r ,  L ll8 v !d L rck t,V vIss,A  

^  M s t v r ,  V v L i a  u n ä  8 to l l l lß o r .  W 
4  v ir o k t io n :  V U t l .  V lp llv r . 4
? ( L . I t o  r o n o m m i r t s  I ' i r m a . ) ^  
V u n ä  I .  I ä e s  N orrn
d L w il N su m aau  §
>  (Zonannt „Lliomebon".) >
2  8  R ill»»'. liiasgonprew  d
?  6tt ?k., Linäer 3 6  ?
^  sttllots L 56 kk. sinä vorder in ^  
^  äsn OiKarrenbunälunZ. äer Herren ^  
,  LIi8Lb6tb8trU886, u. A,
h  vllSLZtllSbl, Lreitestr., r-.u kaden.^
>  v o n n er g ta ^ , 2 7  U n i : II. d u m o ri- >  
d  sk isede Loiröe unä II. Ü L S is p iv I  V  
> ä 6 8  H errn L m ll kktzUMLllll. ^

Meine

ist

eröffnet.
_________________ I .  H s i m a r m .

E i n e  fa s t  n e u e

HLilckwSdle,
fein eingerichtet zu Grütz-Müllerei» 
m it sämmtlichem Zubehör b i l l i g  zu  
verkaufen. Z u  erfragen bei

v s k a r  X v a m L v ll ,  Neustadt 8 3 .  
G u t  g e b r a n n t e

^ M a u e r s t e i n e
billigst bei_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 .  I » , ^ .

Königsberger Vier
M M "  2 3  F l .  f ü r  3  M a r k  " W ,

M K  frei in s  H a u s W W  
verkauft v a u m tz u r t ,  Schülrrstrsst.

i ' l f i t t O N  « d n d e ,  trockene S chuppen -
0  flechten, und  d a s  m it diesem 
Uebel verbundene H a  u  t j u  ck e n  heilt selbst 
denen , die n irg e n d s  H eilung fanden . D r  Ü 6brL8 
Flechtentod A llein iger B ezug

8 t .  M a r l s a - v r o S s r l o
M ö b l .  Z i m m e r

zu verm iethen Elisabethstraße 8 7 , I .
1 m öb t.Z im . z .verm . Gerechteste. 1 l 8  II .

tteriinei' TlillmstM.
Der IÜ68IA6 ünätzt bi8d6r, 80 aueli in äi686m Illkre

sm iS. .Ilini Slis llem Iggeklwse 
M li m s  VIelilwf) 8tsN.

LetuiA r 6̂6lcmü88iA6r Re^elun^ ä68 Narktv6rk6iir8 unä im Interne  
äer Ad86näer nirä kiermit äie Verlaäun^ äer ^Vollen por Li8ülldLl»l» ULvd 
ÜVM liLKvrdokv ärin^enä anempkodien.

vie Wollen ^eräen mittet äer Verdinäun^badn mit äer I^erliok- 
L êiAdatin älroot vLvd äom I-Lgordolo dokvräort, «okern äie SenäunZen 
an äie Lvrllllvr I»LZork0k-LvtIsu-8030H8d2.st aär688irt 8inä unä §ilt äa- 
mit aueli ^leiekxeitiZ äie genannte Oe86ll86liakt kür beauktra t̂ unä ver- 
päiektet, äie86 Wollen sse ên äie tarikmü88iA6n Oebükren entlaäen unä in 
2elte einlagern xu Iü836n.

vie LinlllAerunA in einen d08tlmmtvu I-LgsrrLUM x^edielit ^  
ällnn, >venn äer8elbe von äem Ke8t6ller V0rau8b68te11t, äie86 Le8telIunA 
8eiten8 äer 6e86ll8elillkt äureli vin8enäunA eine8 Lv8toU-8odvill8 ange­
nommen i8t, unä au886räem bei äer A.b8enäung kolgenäe Vor86brikten be­
folgt >veräen:

1. ver k'raebtbrief i8t an äie 6e8ell86kaft ?.u aär638iren.
2. Im An86blu88 an äie ^äre38e mu83 auk äeni8elb6n angegeben 8ein: 

a. vie Kummer äe8 L68t6ll86kein8,
d. „ „ „ 2ettel8 (2),
e. „ „ „ 6ange8 (6),
ä. „  ̂ » Raum68 (R),
e. „ Lereiebnung äer 8eite (8), l. — 1inli8, r. — reebt8.

3. ver ^raebtbrief mu83 äen Namen äe8 Le8teHer3, auk äen äer Le- 
8tell86bejn lautet, al8 Vnter86brikt tragen.

4. bautet ein  vraebtbriek über mebrere 8enäungen, kür belebe ver- 
86bieäen6 V68t6ll86kein6 au8gefertigt 8inä, 80 8inä auk äem86lben 
äie bexüglieden Vermerke 8ümmtli6ker L68t6ll86bein6 ru maeben.

vie Aäre886 äe8 ^raebtbriek8 >vüräe äemnaek bei8xiel8W6i86 lauten:
An äie SLi S «-il-rL «4

8tation: vagerbok bei 6e8unäbrunnen,
B e r l in  Nro. 140 (Nummer äe8 Le8t6ll86dein8)

L  1 2 .  r»  s r .  s .
Weräen bei äer Verladung äie86 V0r86brikten niebt befolgt oder tragen 

äie Praebtbrieke unvoll8tünäjge Vermerke, 80 86b v̂inäet damit aueb äer 
An8pruek auk vagerung in vorau8d68t6l1te Vagerräume unä kann nur eine 
oränung8mü88ige vagerung an einer beliebigen Lelt-Vagei^telle bean8pruebt 
werden.

v8 nirä nur in beäeekten, regenäiebten Hallen gelagert, vagerung 
auk freiem Balkenlager iinäet niebt 8tatt.

Va8 Lagergeld beträgt l Nark pro Oentner; 68 i8t fällig, 8obalä 
äie Wollen äureli äie Ibore äe8 vagerboks eingekübrt werden, gleiebviel 
ob äie8elben rur Vagerung gebraebt 8inä oder niebt, unä obne IInter86bieä, 
ob 8ie per Vi8enkabn oder äureb kubrvverk eingebraekt werden.

vür äie Bntlaäung äer Binlagerung äer per vagerbokZ^eigdabn ein- 
trolkenäen Wollen erbebt äie 6e86ll86bakt 30 Bk. pro 6entner unä über­
nimmt kür äie gleiebe Olebübr äie Bntlaäung unä Binlagerung aueb anderer 
niebt mit äer BagerdoMabn eintreffenden Wollen.

LeZtellsedeine, Vag6r86kein6, Quittungen erfolgen in äer trüberen 
Wei8e unä gelten äi686lden Beug6läd68timmungen.

2nm Auktinäen äer Bag6r8t6llen 8inä an jedem vagerselt 8iebtbare, 
86b̂ var26 Ilolrtakeln angebraedt, auk v̂elelien „äer Name äe8 B68t6ller8, 
das vominium, ivie aueb äie Bagerstelle der Wolle" verreiebnet i8t.

Jedem 2elt i3t ein ^elt-Aukseber beigegeben, ^veleber einen Zeitplan 
mit äem Ver26jebni83 äer Binlagerer bei 8ieb küdrt, und i3t äer36lde ge- 
balten, äie ge v̂ün86kte A.U8knn1t xu ertbeilen.

ver 2e1t-Auk86der i8t kenntlied äureb eine um 8einen Beik gegürtete 
8eb>var26 Veäerta86b6, belebe in v̂ei88er Oelkarbe äie Nummer äe8 2e1t63 trägt.

I8t in äie86r Wei86 eine genügende Auskunft niebt erfolgt, 80 ivenäe 
man 8iek an äie Beamten äer Ve^llsekakt im Aelt-Oomtoir, verlange aber 
niebt eine Au8kunkt, obne ruvor in äer angegebenen Wei86 Erkundigungen 
eingebogen xu baben.

2ur Leküräerung von Brieten unä vepeseben ivirä auk äem Woll- 
markt8terrain 8elb8t eine B08t- unä 1?6l6grapb6n-8tation eingeriektet werden.

2ur Verlegung von Wollen äureb vereidigte WiegemeiZter ist äureb 
Austeilung von Waagen 8eiten3 äe8 Wägeramts äe3 diesigen Llagistrats 
Velegenkeit geboten.

Vm aueb äie Velegenbeit ru bieten, das Auglagern äer Wollen aus 
äen selten, Iransportiren naeb äem 8 peäition8platL unä Verwiegen daselbst 
ru testen 8 ätren xu bewirken, bat äie Vesellsedakt auk äem Narkt-Ierrain 
einen 8 p6äitionspIat2 eingeriektet unä wird sie alle diese Arbeiten gegen 
Gablung von 30 Bk. pro 6 entner xur Auskübrung bringen lassen.

vie Binlagerung äer Wollen kann vom 16. Juni ab gesebeden.
»  I  « K E '»

vlo Vlrvotlou.

S r i k g e r ^ I H e r c i » .

D e r  in Rudak verstorbene Kamerad 
3 a ß s w L v l l  wird
Donnerstaa -en27. d Kl.

N achnuttags 4  Uhr 
in P o d gorz  beerdigt, welches den "  
meraden hierdurch m itgetheilt wird- 

Thorn den 2 5 . M a i >886.
____________ — - -

F e c h t v e r e i n .  Jeden  M it t w o c h  A  
m üthliches Zusam m ensein bei Schmä h  

M ein  G r u n d s t ü c k
N r. 3 3 3 , hinterderKuhbr""' 
belegen, bestehend aus unge 
fähr 19 M orgen , h a l b ^ ,^  

halb Ackerland, m it den darauf befinduM 
G ebäuden und schönem B a u m ga"  /  
m it auch ohne In v e n ta r , bin ich ' 
A ltersw egen , da mir meine 
starben, freihändig zu verkaufe»
können sich h ierau f Reflektirende bei
melden.

Mocker den 3 2 . M a i 1 8 8 6 .
V U d o lw  V i t t k o p ,  Besi t z ^

S t a n d e s a m t  T h o r n .  , ,
L om  16. b is  22. M a i 1886  sind g«"" '

» a l s  g e b o r e n ^  . . „ - M a id  
1 S o p h ia , n n ch e l. T  2  K arl z

5  des G laserm eisters O tto  E ugen  
H edw ig  M a rie  H e n n e tte , T  des 
O sw a ld  Gehrke 4 A rth u r. S  des K am »" - 
H erm an n  S ch m u l 5 M ax  F ra n z ,
6  P a u l  B a ld u in  S  des Tapeziers
M a ria n o w sk i 7 M ax  F ried rich  A ug"ü ' g. 
d es  E isenbahn  - S e k re tä rS  A lbert K ünrw e' , 
F ra n z  M ax. unehel S  9. G eo rg  E rnst, " ' ^ r .  
S .  10 F ra n z  M ichael. S .  des ^
stehers M ichael von  M ajew sk i U
des K ausm  S a m u e l  W ellenberg  12 ^ 
und  13 Helene unehel Z w illinge ? ?  M k ' 
S  des A rb e ite rs  F elix  S o b iesz in S k i. 
garerhe Helene, T  des S ch iffse igners ^  
WosikowSki

b a l s  g e s t o r b e n .  .. m  Z 
1 T öpferm eister A dalbert ZagielSk»'

1 M  11 T  2 H ellm u t Emanuel, 
G ä r tn e r s  E rn s t Raatz 1 M  6  T . H
m eister T h o m a s  OborSki, 52 F. 4 M ^

3 S ä 'L '

4 . T od tgeb  T . d es  Schneiderm eisters 2 "  § 
K lein. 5  E rn st. S  des A rb e ite rs  ^  
Bröcker, 4 M . 20  T . 6 L in a  Ama»iv», 
des E ig en th ü m e rs  Heinrich Böhlke,
M . 13 ' T . 7. O skar. S  der W ittw e  
W a lte rsd o rf. 6  I  11 L . überfah ren , ^.hjsz, 
S  des Scheerenschleifers S ta n i s l a u s  
1 I  9 M. 7 T  9 Therese T  R'S ^ 0  
m acherm eisters F ra n z  Paczkowski. 12 7" Allst 
S e lm a  Louise E m ilie , T  des Z ie g le ^ -  
S a u te r .  2 I  7 M  13 T . l l S a r a .  
K a u fm a n n s  S a m u e l  W ollenberg, ^
12. Schm iedegesenk K a rl Kahl. 47  3  .  ̂ S " ' 
23  T  13 Leo. S  des A rb e ite rs  
bieszinSki, 5 T  a lt

a z u m  e h e l i c h e n  A u f g e b o t :  ^
l. A rzt D r  Jan k o w sk i zu Thorn 

Leokadia P r-yb iszervsk i zu G izew o. 2. ^_ ,zder 
steller A sp iran t H erm an n  T heodo r A A -nste  
B ä h r  zu Podgo rz  u n d  A rb e ite rw ittw e  aali 
S k rzppn ik  daselbst 3 . H ilfsbrem ser F ro  
A dolph Licht un d  A n to n ie  M ajew ski. ^  
Jo seph  K uper i nd  J u l i a n n a  Buchalo» > 
W olow ski

ck e h e l i c h  s i n d  v e r b u n d e n :
1. Schm iedegeselle J o h a n n  Patzke 

A m anda  Kubitz 2  M aschinenheizer 
F riedrich  P a g e  m it J u l ie  H elene z"
3  Vizefeldwebel W ilhelm  G o ttfried  
T h o rn  m it Louise M a r ia n n a  Schulz
/ L S r o s t e  h e r r s c h a f t l i c h e  ^ ,„ j t  

„ u n g e n  m it W asserleitun g ,..^  
auch ohne Pferdestall, R em ise rc 
von sofort zu verm iethen. ^ j e .  

» L 8 S , B rom b . V orstadt,

Neust. Markt 14^,^-
sind 2  W ohnungen u. ein Lade», 

zum K om toir sich eignend zu ver w > ^
Eine herrschaftliche WoS«"A

m it G arten ist in meinem
berger V orstadt, Schulstraße
zu verm iethen. 0 .  L a p p ^ ^ h z ._ _ _ _ _ _ _ _ _  Gerechtestra ß e ^ -
1 kl. m öbl. Z . z. v. Gerechtestr ^ - H
f f L i n  m öblirtes Zimmer, K abi»^ , 

Burschengelaß, parterre,
J u n i  zu verm iethen Culm erstraß e ^ ^  
I W ohn un g, bestehend a u s 3  3 i ^
» Entree, B alkon  nebst Z » b e h " ^ >
verm iethen beim B auunternehm er
U o v s s l s r ,  G r. Mocker, v.d. L e ib ^ L ^

D r e G e w r n n W r p - '
M e c k l e n b u r g .

Lotterie ist einzusehen , 
Exp. der „Thorner Prest
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